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Da fie wegen des von ihnen betriebenen Leimvandhandels einige Monate jährlich in

der Fremde zubringen, entdeckte der Bolfzwiß, daß der jüngfte Tag erft dann eintreten wird,

wenn alle Sablunfaner zu Haufe find. Und da diefelben nach ihren Neifen immer freudig,

jehr oft mit vollem Beutel in ihr liebes Jablunfau zurücktehren, behauptet der Volfswib,

wie von der mährischen Stadt Braunsberg, Jablumfaufei da3 Centrum der Welt.

Sedenfalls ift aber

Sablunfau die Hauptitadt

der schlefiichen Goralen, wo

fie ihr Vieh umd die Er-

zengniffe ihrer häuslichen

Snmduftrie auf den Markt

bringen. Noch vor einigen

Sahren, nämlich) vor dem

legten großen Brande, der

in Ddiefer Stadt eine große

 

Berheerung anrichtete, ver-

lichen dem Ningplage einige

typiiche alte, in Häufer-

reihen ftehende Holzhütten

mit Lauben ein vriginelles

Gepräge. Dbwohl nad

Goralenart erbaut, präfen-

tivten fich diejelben mit den

verjchiedenen Berzierungen,

die der Städter dazugethan,

doch als anftändige Vürger-

häufer.

Bei diefer Gelegenheit

wollen wir auch der Wohn-

häufer der Goralen (chalupa) gedenken. Der Goral baut fich feine Chalupe auf

eigene Fauft, ohne Baumeifter und Maurer. Borerft werden im Viereck vier große Steine

und auf die Steine je ein Kreuzer gelegt (damit im zukünftigen Haufe fein Geldmangel

herrjche, welches Mittel leider Feine Wirkung zu habenfcheint), dann werden halbbehanene

Baumftänme übereinandergefügt, ein hohes Dach darüber angebracht (damit der Schnee

darauf nicht Tiegen bleibe) und das Wohnhaus ift fertig. Dabei vergißt der oral abfichtlich

auf den Kamin, da „der Nauch die Krankheiten aus den Augen ziehe“. Das Zimmer

  
 

Sunger Gorale.


